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werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 10 Å 


1876. 


Geschichtskalender. 


+ bedeutet geboren, + gestorben. 
24. November. 

1414. * Albrecht Achilles, Kurfürst von Brandenburg, 
dritter Sohn des ersten hohenzollernschen Kur- 
tarsten und Elisabeth's von Baiern-Landshut, 
zu Tangermünde. 
Rundschreiben des Freiherrn v. Stein an die 
obersten Behörden Preussens von Königsberg 
aus zur Befreiung Deutschlands von den Fran- 
zosen. 
1870. Thionville capitulirt. 


Vereitelte Hoffnungen. 

H. Die Hoffnungen der Schutzzöllner und 
Derer, welche die Eiſenzölle verlängert ſehen 
möchten, find febr herabgeſtimmt ſeitdem fie ere 
fahren, welche Antwort der Vorſitzende des Ber 
eins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl ⸗Induſtriellen 


1806. 


von den Staatsminiſtern Hoffmann und Aden. 


bach über die einſchlagende Frage erhalten hat. 
Der betreffende Vorfigende ſchreibt nämlich, daß 
er die beiden Miniſter beſucht und von ihnen 
erfahren babe, daß auf eine Unterſtützung der 
Beſtrebungen in der Eiſenzollfrage weder von 
Seiten der preußiſchen Regierung noch des Bun: 
desraths zu rechnen ſei. Der fragliche Herr 
fügt dieſer Mittheilung hinzu, daß nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen jei, ob die verbündeten Regies 
rungen für den Fall, daß ſich der Reichstag für 
das Weiterbeſtehen der Eiſenzoͤlle ſchlüſſig machen 
ſellte, ſich einem derartigen Beſchluſſe fügen 
würden oder nicht. Wir meinen, der Umſtand, 
daß dies nicht ermittelt werden konnte, hat nicht 
viel auf ſich, indem ja nicht die mindeſte Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, daß ſich der Reichstag für 
die Prolongirung der Eiſenzölle ausſprechen wird. 
In letzterem Umſtande iſt wohl auch die Erklä⸗ 
rung in der Thatſache zu ſuchen, daß in dem kürz⸗ 
lich abgehaltenen Miniſterrathe zwar der Kaiſer, 
Fürſt Bismarck und die Miniſter Hofmann und 
Achenbach für die Verlängerung der Eiſenzolle 
eintraten und der Finanzminiſter allein die ent⸗ 
gegengeſetzte Stellung einnahm, jene Majorität 
ſich Herrn Camphauſen dennoch fügte. Die 
„Berliner Bürgerzeitung“ freilich meint: Die 
orientaliihe Frage allein fet ſchuld an dieſer 
Nachgiebigkeit, Camphauſen habe die Kabinetd- 
frage geſtellt und der Reichskanzler habe es für 
unthunlich gehalten, „in dem gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke, wo der Horizont Europas mit düſteren 
Wolken umzogen iſt, den Beſtand des Miniſteriums 
zu erſchüttern.“ Wenn die „Berliner Bürger 
eitung“ recht hätte, ſo wäre Deutſchland — der 

bronrede und allen offiziöien Verſicherungen zu 
Trotze — denn doch an der Orientfrage inter- 
eſſirt, — fo hing alfo von der Frage, ob Ruß⸗ 
land Krieg führen oder den Frieden erhalten 
will, das wirthſchaftliche Wohl Deutſchlands ob, 
fei es nun, daß dieſes Wohl durch die Verlän⸗ 
——_ > ===e=======07 


Sir Victors geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen.) 


(Fortſetzung.) 

Der Tag war ihr düſter genug vergangen, 
und als ſie ihre einſame Mahlzeit vollendet, 
jepte fie fid an ein Buch; aber fie fonnte nicht 
leſen. 

Die rhythmiſche Prophezeihung, welche ſie 
bei hellem an belacht, fiel ihr jetzt 
mit düſterem Klange wieder ein — Wenn am 
Brauttag der Bräutigam zum Witwer wird. 
Wer mochte wiſſen? In ihrer Jugend, in der 
Fülle ihrer Geſundheit u. Schönheit hatte ihre 
Vorgängerin, die Braut eines zweiten Sir Bic- 
tor Catheron, den Todesſtreich empfangen. So lange 
ſaß fie dort daß fie eine Uhr bod von dem ſchlanken 
seg langſam und feierlich Zwölf ſchlagen 

rie. 
y Das Haus lag fill wie das Grab — Alles 
war abgeſperrt außer dem Zimmer, im welchem 
fie ſaß; Alles ſchlief außer ihrer Kammerfrau 
und dem Hausbofmeiſter. Sie gähnten ſchläftig 
und warteten, daß ſie ſich zurückziehe. Bleich 
und durchſchauert erhob das Mädchen ſich. 

Sft das Spiel wohl des Einſatzes werth? 
dachte fie. Ach, welch ein jämmerliches, wankel⸗ 
müthiges Geſchöpf ich bin. Was auch kommen 
mag, das Schlimmſte oder das Beſte, es bleibt 


gerung der Eiſenzölle oder durch deren Beſeiti⸗ 
gung herbeigeführt würde. Die Verantwortlich⸗ 
keit für dieſe kühne Behauptung hat freilich die 
genannte Zeitung zu tragen. 

Wundern muß man ſich nur, daß die 
„Köln. 31g.“, welche ſich feit längerer Zeit ſchon 
alle erdenkliche Mühe giebt, nachzuweiſen, daß 
der Reichskanzler und die Offiziöſen mit Blind- 
heit geſchlagen ſind, indem ſie behaupten, daß 
Deutſchland an der orientaliſchen Frage nicht ine 
tereſſirt fi, — noch nicht darauf verfallen ift, 
das Argument der „Bürgerzeitung! zu verwerthen. 

Wie dem nun auch ſei, die Spannung, in 


welcher ſich die Schupzöllner. bisher befanden, 


hat durch jene Stellungnahme der preußiſchen 
Regierung und jene Erklärung ihr Ende erreicht. 

Die Eiſenzöllner ſind ſonach beſſer daran 
als Dr. Jörg, der Neugierige, der ſich wochen 
lang vergebens darauf gefreut hatte, — durch 
ſeine im Reichstage aufzuſtellende Behauptung, 
ein ehemaliger bayriſcher Miniſter habe ihm 
geſagt, aus Bismarck's Mund 1870 gehört zu 
haben, daß der nächſte Krieg Deutſchlands gegen 
Rußland geführt werden würde, — die Reichs⸗ 
regierung dazu zu zwingen, reinen Wein über 
die Frage einzuſchenken, ob ſie event. mit Ruß⸗ 
land gegen Oeſterreich oder mit Oeſterreich gegen 
Rußland gehen würde. Von Seiten der Reihs- 
regierung wurde ja dieſer müßigen Bemerkung, 
der man den Zweck von Weitem anſah, gar keine 
Beachtung geſchenkt und Jörg tappt nach wie 
vor über die bezügliche Frage im Finſtern. Um⸗ 
ſonſt hat er ſich und jenen bayriſchen Miniſter 
komprommirt, umſonſt den Schein vaterlands⸗ 
verrätheriſcher Abſichten auf ſich geladen. Graf 
Bray, ſo heißt der fragliche Exminiſter, grollt 
übrigens Herrn Jörg nicht im Mindeſten wegen 
dieſer Indiscretion, obgleich er fih veranlaßt ges 
fühlt hat, indirekt in der „Allgem. Ztg.“ die 
öffentliche Erkärung abzugeben, daß weder Bis⸗ 
marck ihm, noch er dem Dr. Jörg jemals eine 
derartige Mittheilung gemacht habe. Ganz ge- 
laffen jagt Graf Bray, daß Jörg'$ Behauptung 
„auf einem Irrthum beruhen müſſe“, anſtatt 
dem indidcreten, wahrheitsfeindlichen ac. ꝛc. Jörg 
einen derben Denkzettel zu ertheilen. Es ſcheint, 
daß Bray und Jörg in dieſer Angelegenheit 
unter einer Decke ſtecken und den Coup verab- 
redeten, der eine augenlickliche Wirkung thun 
ſollte und daß beide im Voraus entſchloſſen 
waren, die ſubſtituirte Behauptung beireffs des 
Bismarckſchen Ausſpruchs, nachdem fie ihre Schul⸗ 
digkeit gethan, in hinlänglicher Weiſe als die 
Folge eines Mißverſtändniſſes hinzuſtellen. Die 
ganze Kunſt war jedoch vergeblich. 


Aus dem Reichstage. 


Durch die Entſcheidung der Frage, ob die 
Preßſachen den Schwurgerichten zu übergeben 
ſeien, wurde die heutige Sitzung des Reichstags 


nun nichts Anderes übrig, als bis an's Eude 
zu gehen. 

Unterdeſſen eilte durch die umwölkte, raſch 
bereingebrochene Abenddämmerung der Zug mit 
Dampfeskraft gen London, und führt Sir Victor 
Catheron dem Wendepunkte ſeines Lebens zu. 
Er und ſeine Tante waren allein im Wagen. 
Todtenſtill wie zuvor, bleich und Entſetzen in 
den Mienen, lag Lady Helena in eine Ecke ges 
drückt auf den Kiſſen. Ein oder zweimal ſprach 
ihr Neffe fie an; die Stimme, in welcher fie ers 
widerte, klang als wäre ſie nicht die ihre. End⸗ 
lich gab er es auf, hier blieb nichts anderes übrig, 
als ruhig das Ende abzuwarten. Er zog ſeine 
Mütze über die Augen, lehnte ſich ihr gegenüber 
zurück, nickte ein und träumte von Edith. 

In tiefer Nacht langten ſie auf dem Oſt⸗ 
bahnhofe an. Ein Himmel, ſchwarz wie ein 
Tintenmeer, lag über den zahlloſen Dächern u. Fir⸗ 
ften des großen Babylon, ein dichter, feiner Nebel, 
der einem durch Mark und Gebein drang, erfüllte 
die Atmoſphäre. Der Nebel und die Kälte 
hätten viel beſſer in den November als in den 
letzten Sommermonat hineingepaßt. 

Schaudernd knͤͤpfte Sir Victor feinen leid). 
ten Ueberzieher zu, half ſeiner Tante in eine 
Droſchke und gab den Befehl — 

St. John's Wood! Fahrt ſo ſchnell es 


eht! 

de Lady Helena kannte das Haus ſelbſtver⸗ 

ſtändlich. i i 
Einmal in ber Nähe angelangt, würde fie 


noch vollſtändig in Anſpruch genommen. Heute 
haben gegen den entſcheidenden 8 59 a der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe eine Reihe bedeutender 
Redner das Wort ergriffen. Aus dem Hauſe 
ſelbſt ſprachen die Abgg. v. Schöning und Lu⸗ 
cius (Erfurt) ſehr kurz und bündig, um das ab- 
lehnende Votum ihrer Partei zu begründen. 
Auf liberaler Seite waren es die Abgg Dr. Gneiſt 
u. v. Treilſchke, welche gegen die Erweiterung der 
ſchwurgerichtt ichen Kompetenz auf Preßvergehen 
ſprachen. Während der erftere aus ſeiner richter⸗ 
lichen Erfahrung herausſprach, betonte der letz⸗ 
tere, daß er ſelbſt zur Preſſe geböre. Ueber eiz 
nen Theil der dautſchen Preſſe äußerte er ein 
vernichtendes Urtheil. Leider hindert das einen: 
thümliche Organ des Redners das volle Ber- 
ſtändniß feiner Rede, Vom Miniſtertiſche ſpra⸗ 
chen der ſächſiſche Bevollmächtigte Abeken und 
der preußiſche Juſtizminiſter Leonhardt gegen den 
Kommiſſionsbeſchluß. Für denſelben erhoben 
ſich endlich Dr. Völk und Hand, beide die bapes 
riſchen Verhältniſſe betonend. Einen glänzenden 
Vertheidiger fanden die Schwurgerichte im Als 
gemeinen und der Kommiſſionsbeſchluß im Bes 
ſonderen in dem Abg. Hänel. Schließlich ergab 
die namentliche Abſtimmung über den § 59 a 
die Annahme deſſelben mit 212 gegen 105 
Stimmen. Am beſten disziplinirt zeigte ſich 
das Centrum, ( welches, geſchloſſen mit ja ſtimmte. 
Von den Nationalliberalen ſtimmten etwa zwei 
Dutzend mit nein; die Konſervativen gaben ein 
ablehnendes Votum ab. Von Staatsmännern, 
die mit nein ſtimmten, nennen wir die Mi- 
niſter Falk und Friedenthal, den Feldmarſchall 
Grafen Moltke. 


ö Deutſchlan d. 


Berlin, 22. November. Die „Prov. 
Korr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer, welcher ſich, be⸗ 
gleitet vom Kronprinzen, am vorigen Mittwoch 
nach Sagan und Pleß zur Theilnahme an den 
dortigen Jagden begeben hatte, iſt am Sonntag 
in erwünſchtem Wohlſein von dort zurückgekehrt. 
In allen Städten und Ortſchaften, welche der 
Monarch auf ſeiner Fahrt berührte, wurde ihm 
von Seiten der Bevölkerung die begeiſtertſte 
Aufnahme bereitet. Am Donnerſtag (23.) Nad» 
mittags gedenkt ſich der Kaiſer auf der Hambur⸗ 
ger Bahn über Wittenberge nach der Goͤhrde in 
Hannover zu begeben, um dort am Freitag und 
Sonnabend Hofjagden abzuhalten und am 
Sonnabend Abend nach Berlin zurückzukehren. 
Im Laufe der nächſten Woche wird am kaiſerli⸗ 
chen Hofe die Rückkehr Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin zu dauerndem Aufenthalte in Berlin 
erwartet. 

— Es fällt auf, daß mit dem Fürſten 
Bismarck und dem Marquis von Salisbury 
gleichzeitig auch Herr von Pfretſchner, der baye 
riſche Miniſterpräſident und Vorſitzende des di⸗ 
— — —— —1e 1 b m 


plomatiſchen Ausſchuſſes des Bundesraths bier 
angelangt iſt. Man wird nicht ohne Begrün⸗ 
dung annehmen können, daß die Hieherkunft des 
bayriſchen Miniſters mit Beweggründen hochpo⸗ 
litiſcher und diplomatiſcher Natur in Zuſammen⸗ 

hang ſteht. ; 

— Die Herren Dankelmann Direktor und 
Altum Profeſſor der Zoologie an der Forſtakade⸗ 
mie zu Neuſtadt⸗Eberswalde, haben dem Reichs⸗ 
tage Abänderungsvorſchläge zu dem Geſetzent⸗ 
wurf betr. den Schutz nüßlicher Vogelarten zus 
gehen laſſen. Es ſind dies die beiden Sachver⸗ 
ſtändigen, deren Zuziehung zu der Kommiſſion für 
die Vorberathung des Geſetzentwurfs betr. den 
Schutz nützlicher Vogelarten, im Reichstage ges 
wünſcht wurde. 

— Im Zollgebiet des deutſchen Reichs hat 
ſich in der Zeit von Ende September vorigen 
Jahres bis Auguſt dieſes Jahres die Zahl der 
Rübenzuckerfabriken um zwei vermindert, dagegen 
wurden 28 Millionen Centner mehr verſteuert, 
als im vorigen Jahre. Im Jahre 1875 ſind 
im deutſchen Grenzaufſichtsgebiet 1288 Kontras 
venienten ergriffen. Die Beſchlagnahme haben 
ſich um 511 vermehrt, die Fälle des unmittel⸗ 
baren Einſchmuggelns mit Ergreifung der Kon⸗ 
travenienten um 211. Von Bandenſchmuggel 
ſind nur 15 Fälle zur Anzeige gekommen; auch 
iſt nur eine und zwar leichte Körperverletzung 
eines Grenzaufſehers erfolgt. 

— Die von dem General -⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke im Jahre 1841 publizirten 
„Neilebriefe ans der Türkei“ werden demnächſt 
in einer neuen Auflage im Verlage von 
„Mittler und Sohn“ dahier heruasgegeben were 
den. 

— Die Abgg. Dr. Oncken und Genoſſen 
beantragen, den Reichskanzler zu erſuchen, in den 
Etat des Reichskanzleramts pro 1. April 1877 
bis 1878 eine Poſition „Für das Körner: Mus 
feum des Dr. E. Peſchel in Dresden 6000 Mart’ 
aufzunehmen. 

— Hinſichtlich der Klafjenfteuerveranlagung 
für das Etatsjahr vom 1. April 1877 bis 1. 
April 1878 find die vorgeschriebenen Anweiſungen 
an die Unterbehörden erlaſſen worden. Hiebei 
iſt u. A. vorgeſchrieben worden, daß der nach 
dreijährigem Durchſchnitte zu fdåpende Werth 
der eigenen Arbeit des Grundbefitzers und ſeiner 
im Haushalte ſteuernden Angehörigen getrennt 
von dem Ertrage des Grundbefiges aufgeführt 
werden muß. Weiter ſind zinstragende Papiere 
nach dem Stammwerthe, nicht nach dem Tages» 
kurſe in die Liften einzutragen, ferner Kapitaliſten, 
von welchen anzunehmen iſt, daß ſie nicht die 
jährlich aufkommenden Zinſen verbrauchen, all⸗ 
mälig höher einzuſchätzen. Auch folen ſolche Ans 
gehörige des Haushaltungsvorſtandes, welche von 
ihm lediglich Wohnung und Unterhalt empfan⸗ 
gen, mithin geſetzlich als zu deſſen Haushalt ge⸗ 
boͤrig anzuſehen find, (z. B. erwerbsunfähige 


es gewiß unſchwer unterſcheiden. Ob er noch 
lebte — fragte ſich der junge Mann. Wie felte 
ſam ihm der Gedanke erſchien, daß er ſeinen 
Vater endlich ſehen ſollte. Ihm war's, als ſtände 
er im Begriffe, die Wiederkehr eines Todten zu 
ſehen. Ob er wohl bei Sinnen wäre und ob 
er ihn erkennen würde, wenn ſie ſich erblickten? 

Die neblige Nacht hatte mit Regen ge 
droht. Er begann auch, während ſie des Weges 
fuhren, langſam und unfreundlich herniederzu⸗ 
ſchauern. Die Straßen Londons ſahen ſich bei 
den trüben durch den Nebel glimmenden Straßen⸗ 
lampen übernatürlich und düſter an. Der Roffes 
lenker trieb ſein Pferd zu möglichſter Eile an, 
uud bald kam, weit geſtreckt und von hohen 
Bäumen umgeben, Regent Park in Sicht. Lady 
Helena gab dem Manne die Adrefje an und nach 
zehn Minuten hielten fie vor dem großen, ge 
Ga eiſernen Gartenthore einer einſamen 

illa. 

Es war das „Zu den Pappeln“. 

Der Baronet zahlte den Mann feinen Fabre 
lohn und entließ ihn. Er faßte den Griff des 
Glockenzuges und läutete, daß es auf eine halbe 
Meile zu widerhallen ſchien, während er, einen 
Regenſchirm über ſeine Tante haltend, wartete 
ſah er ſich die Umgebung an. 

Recht unheimlich und gefängnißartig ſah der 
Ort ſich zu dieſer ſpäten Nachtſtunde an. Die 
ſteinerne Mauerumfaſſung reichte ihm bis an 
den Kopf und die Ausſicht von der Gartenpforte 
war vollſtändig gehemmt. Von dem Hauſe ſelbſt 


war, abgeſehen von den Schornſteinen und dem 
empor ſich kräuſelnden Rauche, nichts zu ſehen. 
Und dreiundzwanzig Jahre lang hatte Inez Ca⸗ 
theron hier, lebend begraben, mit einem Wahn⸗ 
ſinnigen und einem alten Dienerpaare gelebt. 

Er ſchauderte bei dem Gedanken in ſich 
hinein. 

Welche Hingebung oder Sühne wäre dieſer 
je gleichkommen? 

Sie warteten die zehn Minuten im Regen. 
Dann kam ein ſchleppender Schritt den Pfad 
hinabgerauſcht und ein altes Geſicht ſah durch 
das eiſerne Gitterwerk hinaus. 

Wer iſt das? fragte eine alte Stimme. 

Ich bin's Hooper — ich und Sir Victor. 
So laß uns doch um der Barmherzigkeit willen 
nicht ſo lange im Regen ſtehen. 

Molady! der Himmel ſei geprieſen! 

Ein Schlüſſel knarrte im Schloſſe, die Gar⸗ 
tenpforte wurde weit aufgethan und ein betage 
ter weißhariger Mann ſtand, ſich verbeugend, vor 
Lady Helena. 

Kommen wir nicht zu ſpät? fragte ſie mit 
verhaltenem Athem. Iſt Eurer Herr noch — 

Noch am Leben, Mylady — dem Himmel 
sng und Dank! Bald wäre es zu fpåt ge 
weſen. 

Die matten Augen des alten Hooper hefte⸗ 
ten ſich auf das Geſicht des jungen Mannes. 

Seinem Vater ähnlich, ſprachen die alten 
Lippen, und der alte Mann ſchüttelte den Kopf 
deſto trauriger. Seinem Vater ähnlich! 


Eltern, Geſchwiſter u. f. f.) nicht beſonders aufs 
geführt, ſondern den Perſonen des Haushalts 
beigezählt werden. 


Ausland. 


Defterreih. Wien, 21. November. Graf 
Andraſſy iſt nunmehr wieder hier eingetroffen. 
Die Miniſterien beider Reichshälften haben ſich be⸗ 
ſtimmen laſſen, die Ausfuhr von Pferden zu 
verbieten, da dieſelbe einen bedenklichen Umfang 
erreicht hat, ſo daß Gefahr für eventuelle cigene 
Heerescomplettirung in Ausſicht ſtand. 

— Die Demarkations⸗Kommiſſion in Ra» 
guſa hat heute die von den Türken und Monte- 

negrinern vorgeſchlagenen Linien im Norden ge⸗ 

prüft und erörtert und wird ein ſolches morgen 

in Betreff der Südlinie thun. — Der in Gra⸗ 
voſa heute eingelaufene türkiſche Kriegsdampfer 

„Muzzaſes“ von 17 Kanonen erhielt von der 

öſterr. Behörde die Weiſung, den Hafen wieder 
zu verlaſſen. 

Frankreich. Paris, 21. November. Die 
Deputirtenkammer beſchäftigte fid mit einer vom 

Deputirten Maillefeu vorgeſchlagenen Finanzope⸗ 
ration, betreffend die Convertirung der 5 prozen⸗ 
tigen Rente. Der Antrag wurde auf Vorſchlag 
des Finanzminiſters an die Initiativ-Commiſſion 
ewieſen. Ferner wurde eine Interpellation von 
i Floquet an das Miniſterium wegen der unter» 
bliebenen Ehrenbezeigungen bei Beſtattungen von 
Rittern der Ehrenlegion gerichtet. Die Diskuſ⸗ 
fion darüber wurde, da der Kriegsminiſter nicht 
gegenwärtig war, auf Donnerſtag vertagt. 

— Graf Chaudordy reiſt heute Abend nach 
Brindiſi ab, Bourgoing iſt geſtern dahin abge⸗ 
gangen. Marquis von Salisburg hat heute mit 

Decazes conferirt. Der ehemalige König von 
Hannover iſt aus Biarritz wieder hier einge⸗ 
troffen. 

Belgien. Brüſſel, 21. November. Das 
Journal „Le Nord“? beſpricht die Miſſion des 
Marquis v. Salisbury und bemerkt, daß der Aus⸗ 
tauſch der Ideen, welcher während der Anwe⸗ 
ſenheit des Marquis v. Salisburg in Paris, Berlin 
u. Wien angeregt werden würde, zueinemjglüdlichen 

Reſultate führen könnte. Die Eindrücke, welche 
der Marquis v. Salisbury an dieſen Orten em⸗ 
pfangen würde, dürften ihn davon überzeugen, 
daß die Großmächte des Kontinents entſchloſſen 
find, im Orient einen normalen Zuſtand der 
Dinge herzuſtellen, und daß zwiſchen den Mäch⸗ 
ten ein loyales Einvernehmen hierüber beſtehe. 
— Weiter erwähnt das Blatt das jüngſte Schrei⸗ 
ben des ehemaligen Miniſters der Kolonien, 
Grey, an den Marquis von Hartington über die 
Kriſis im Orient und kommt hierbei zu dem 
Schluſſe, daß die Auffaſſungen und Räſonne⸗ 
ments deſſelben eine auswärtige Okkupation tür⸗ 
kiſcher Gebietstheile als mit Nothwendigkeit ge⸗ 
boten erſcheinen ließen. 

Großbritannien London, 20. November. 
An der Sonnabendsbörſe kurſirte gegen Schluß 
des Geſchäfts das Gerücht, Lord Beaconsfield 
habe ſeine Demiſſion gegeben und ſofort hob ſich 
der Kurs der ruſſiſchen Staatsanleihe von 1873 
um ½ Prozent. Die Wirkung: dieſes Gerüchts, 
ſo unwahrſcheinlich es auch Jedermann erſchienen 
haben muß, bemerkt der „Obſerver“ in feinem 
Börſenartikel, harakterifirt die politiſche Stim- 
mung in Citykreiſen. Es kann keinem Zweifel 
unterliegen, daß die Leitung der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten durch den edlen Grafen mit Be⸗ 
ſornniß betrachtet wird und daß die Vernunft 
von Geſchäftsleuten ſich gegen eine Politik ſträubt, 
die auf eine Ueberzeugung baſirt iſt, daß der Fort⸗ 
ſchritt für immer aufgehalten und Gerechtigkeit 
für immer verweigert werden muß, wenn unver⸗ 
einbar mit Vertragsſtipulationen. Was die Han⸗ 
delswelt zu wünſchen ſcheint, iſt, daß eine Lö⸗ 
ſung der orientaliſchen Frage bewerkſtelligt werde 
auf einer Baſis, die der Bevölkerung der Mal- 
kan⸗Halbinſel zur Befriedigung gereicht, da es 
klar zu Tage tritt, daß der europäiſche Frieden 
— — — ——— —u—-— — — — 
Lady Helena ergriff den Arm ihres Neffen 
und zog ihn unter den troͤpfelnden Bäumen, die 
Allee hinein, eilig nach dem Hauſe. In fünf 
Minuten ſtanden ſie vor demſelben — einer ro⸗ 
then Backſtein⸗Villa deren Läden durchweg gez 
ſchloſſen waren. Die Hausthür ſtand weit of⸗ 
fen und die Lady ging ohne Umſtände hinein. 
In demſelben Augenblick wurde eine zweite Thür 
aufgethan und Inez Catheron kam hinaus. 

Das unveränderlich bleiche Antlitz ſchien in 
feiner Marmorruhe gar keiner Wandlung mehr 
zu unterliegen. Aber die tiefen dunklen Augen 
ſahen den jungen Mann wie ihm ſchien, mit un⸗ 
endlichem Mitleid an. 

Wir kommen noch zur rechten Zeit? ſprach 
ſeine Tante. 

Ihr kommt zur rechten Zeit. In einem 
Augenblick werdet ihr ihn ſehen. Es iſt keine 
Secunde zu verlieren, und er weiß es. Er bat 
Euch, den Augenblick nach Eurer Ankunft zu 
ihm zu kommen. 

Er weiß es alſo. O, dem Himmel ſei 
Dank, die Vernunft iſt ihm wiedergegeben! 

Die Vernunft iſt ihm wiedergegeben; er 
iſt ſeit geſtern vollkommen bei Sinnen. Seine 
erſten Worte waren, ſein Sohn möchte zu ihm 
geführt werden, und die Wahrheit hören. — 

Ein halb unterdrücktes Schluchzen ließ ſich 
hören. Lady Helena bedeckte ihr Geſicht mit 
beiden Händen. Ihr Neffe ſah auf ſie hin, dann 
auf Miß Catheron. Das weiße Geſicht be⸗ 
wahrte ſeine ſteinerne Ruhe; die mitleidsloſen 
Augen ſahen ihn mit einer Weichheit und Theil» 
nahme an, die keine Worte wiedergeben. 


für irgend einen Zeitraum nicht anders geſichert 
werden kann. — Dem „Mancheſter Guardian“ 
zufolge hat es die öſterreichiſch-ungariſche Regie⸗ 
rung abgelehnt, dem Vorſchlage Lord Derby’s 
die jetzt zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden 
Handelsverträge bis zum Ende des Jahres 1877 in 
Kraft beſtehen zu laffen, zuzuſtimmen und fie 
beharrt bei ihrem Entſchluß, die Verträge mit 
dem Ende des Jahres 1876 ablaufen zu laſſen. 

London 22. November. Die , Morning-Poft * 
veröffentlicht ein Schreiben des Fürſten Czar⸗ 
torydki in Paris an den Major Szulzewski in 
London, worin derſelbe die von der Preſſe über 
einen bevorſtehenden Polenaufſtand verbreiteten 
Gerüchte für unbegründet erklärt und hinzufügt, 
die Polen verhielten fih volftändig ruhig und 
die polniſche Emigration ſei weniger als je ge⸗ 
neigt, eine aufſtändiſche Bewegung in Polen 
hervorzurufen. 

Italien. Rom 21. November. Die De⸗ 
putirtenkammer hat ſich geſtern mit der Wahl 
ihres Bureaus beſchäftigt Zum Präſidenten wurde, 
Crispi mit 232 von 347 Stimmen gewählt, 
während drei andere Mitglieder der miniſteriel⸗ 
len Partei: Deſanctis, Spantigati und Puccioni 
zu Vizepräſidenten ernannt wurden; bekannt⸗ 
lich ift der Oppo ſitionsparteianheimgegeben mor: 
den, Kandidaten für dieſen Poſten vorzuſchlagen. 
Aus der geſtrigen Sitzung wird noch ein Zwi⸗ 
ſchenfall gemeldet; der Deputirte Filopanti, der 
ſeiner Eidesleiſtung einen Vorbehalt hinzufügen 
wollte, wurde nämlich vom proviſoriſchen Präſi⸗ 
denten Correnti daran gehindert und aufgefor⸗ 
dert, den Saal zu verlaſſen. 

Rußland Petersburg, 22. November. Der 
Kaiſer hat in den letzten Tagen bei dem Emp⸗ 
fange verſchiedener hervorragender Perſönlichkei⸗ 
ten ſich dahin geäußert, daß er noch auf Erhal⸗ 
tung des Friedens hoffen wolle, aber ſeine und 
Rußlands Ehre für die Erreichung der geforders 
ten Autonomie engagirt halte. — Der von Bel: 
grad hierher geſandte Senator Morinowits kommt 
als Vertrauensmann des Fürſten Milan und 
wird hier ebensfalls als Vertrauensperſon 
angeſehen. Derſelbe dürfte berufen ſein, das 
Verhältniß zwiſchen Belgrad und Petersburg 
zu beſſern und die fernere Kriegführung Serbi⸗ 
ens für den Fall, daß die Konferenz nicht den 
Frieden bringt, von den Beſtimmungen Rußlands 
abhängig zu machen. 

T. B.) 


(W. T. B. 

Nordamerika. Washington. 21. Novbr. 
Die Regierung hatte neuerdings eine Kompag⸗ 
nie Truuppen nach Waſhington verlegt. Gegen⸗ 
über den verſchiedenen Gerüchten, zu denen 
diefe Maßregel Verankaſſung gab, wird von 
Seiten des Generals Sherman und der Mini⸗ 
ſter verſichert, daß dieſe Truppendiskolation aus 
keinem politſchen Grunde vorgenommen ſei. 
Man glaubt, daß die Truppen bis zum Amts⸗ 
antritt des neuen Präſidenten in Waſhington 
bleiben werden. Die Wahlprüfung in Louiſiana 
wird in völliger Ruhe in Gegenwart von Ver⸗ 
tretern beider Parteien vollzogen. 


Provinzielles. 


N. Schönſee, 20. No vember. (O. C.) 
Donnerſtag hatten wir den Beſuch des Herrn 
Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Schulz aus 
Marienwerder Behufs Abhaltung einer Kreis⸗ 
Lehrerkonferenz und nahm derſelbe ſein Quartier 
beim hieſigen katholiſchen Pfarrer, woraus wir 
ſchließen, daß unfer Herr Pfarrer Wroblemski 
bei der Königl. Regierung in gutem Anſehen 
ſteht. An der Lehrer⸗Verſammlung betheiligten 
ſich 17 Lehrer und wurde ſie am Freitag unter 
Borfig des Herrn Schulraths und wozu ſich 
auch die Herren Kreis⸗Schulinſpoktor Dewiſcheit, 
Pfarrer Bräuet und Bürgermeiſter Pfuhl, Letzte⸗ 
rer als Mitglied der hieſigen Schuldeputation 
eingefunden hatten, eröffnet. Die beiden Probe 
lektionen welche mit der 1. Abtheilung der hies 
ſigen 1. evangeliſchen Schulklaſſe abgehalten 
Bm ... 

Wartet einen Augenblick, ſagte ſie. Ich 
muß ihm ſagen, daß Ihr da ſeid. 

Sie eilte die Treppe hinauf und verſchwand. 
Keines der Beiden ſprach. Lady Helena’s Ge» 
ſicht war noch immer von ihren Händen bedeckt; 
er wußte, daß ſie weinte — daß ihre ſtillen, 
jammervollen Thränen ihm galten. Er ſtand 
bleich, gefaßt, erwartungsvoll, dem Ende entge⸗ 
genſehend, da. 

Kommt hinauf, rief Miß Catheron's weiche 
Stimme von oben die Treppe hinab. 

Nochmals gab er feiner Tante den Arm. 
Nochmals ginzen ſie ſchweigend zuſammen. 

Eine athemloſe Stille ſchien auf dem Hauſe 
und Allem, was dazu gehörte zu ruhen. Kein 
Laut ließ ſich hören, außer d m leiſen Rauſchen 
der Bäume, den unabläſſigen Regenmurmeln. Von 
dieſem Schweigen umgeben, betraten ſie das Zim⸗ 
mer, in welchem der Sterbende lag. Bis zu feie 
ner Todesſtunde blieb dieſer Augenblick und das 
was ſich nun feinen Blicken darbot, in unaus⸗ 
löͤſchlichen Zügen in Sir Victor Catherons Geiſt 
eingeprägt. 

Die halbdunkle, graue, durch eine einzige 
kleine Lampe gehobene Beleuchtung des Gemachs, 
das Bett in der Mitte, und das grauenhaft⸗ 
ähnliche Antlitz des Mannes, welcher auf den 
Kiſſen lag und ihn mit hohlen, geſpenſterhaften 
Blicken anſah. Das war ſein Vater! 

Wie von einem ſchweren Traum befallen, 
näherte er ſich dem Bette. 

Die geſpenſterhaften blauen Augen waren 
unverwandt auf ihn gerichtet; die bleichen Lippen 
thaten ſich auf und ſprachen: 


wurden, und pe die eine vom Herrn Quan⸗ 
kowski⸗Silbersdorf „über das erste Schuljahr“ 
in welcher der Grundgedanke ſehr gut behandelt 
wurde, der andere vom Herrn Haſelau-⸗Zielen 
„über Rechnen“ machte den Herrn Schulrath 
ſtuzig — da die Jungen die Aufgaben ohne alle 
Schwierigkeiten löſten. Es folgten dann zwei 
Vorträge und zwar der erſte von Herrn Pruh- 
Bielsk „ü ber die Diszipline in den Volksſchu⸗ 
len“ und der andere von Herrn Podlaßewski⸗ 
Rinsk „über Realieu“, welcher viel Anklang fand. 
Später fanden ſich ca. 7 Lehrer mit Herrn 
Pfarrer Bräuer im Linde'ſchen Hotel zu einer 
gemeinſchaftlichen Mahlzeit zuſammen. Sonn⸗ 
abend bereiſte Herr Schulrath Dr. Schultz in 
Begleitung des Herrn Kreis Schul⸗Inſpektors 
Dewiſcheit die Schulen zu Wielkalonka, Richnau 
und Sierakowo und reiſte dann nach Brieſen 
weiter. 

— Das Weichſeleis iſt unterhalb Culm bei 
der Jedwabker Kämpe geſtern am 22. Mittags 
zum Stehen gekommen und das Waſſer in Folge 
deſſen etwas geftiegen. 

— Die Münſterberg'ſche Theatergeſellſchaft 
hat ihre Vorſtellungen am 21. in Graudenz 
beſchloſſen und iſt nach Braunsberg gegangen. 

— Major Oloff vom 7. oſtpr. Infanterie 
Regiment Nro. 44 ift mit Penfion zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt und zum Bezirks⸗Commandeur in 
Pr. Holland ernannt. 

— In der Ka ſſubei ift, wie dem „Geſ.“ 
berichtet wird, eine polniſche Wallfahrt nach Rom 
im Werke. wozu das 50 jährige Jubiläum des 
Papſtes Veranlaſſung geben ſoll. Beſondere 
Thätigkeit dafür entwickelt der Pfarrer Bakowski 
in Mechau. 

— Bezüglich der Verkehrsverhäliniſſe in 
Polen veroͤffentlicht der „Reichs⸗Anz.“ 
in ſeinem nichtamtlichen Theile eine Mittheilung 
aus Warſchau, nach welcher die Nachricht über 
Einſtellung des Güter⸗Verkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen im Königreich Polen unrichtig fein fol. 
Der Güter⸗Verkehr fei daſelbſt nirgend unter- 
brochen. Nur auf der Warſchau⸗Terespoler 
Bahn werden die Waaren, die für die Strecken 
Moskau Kursk und Rjäſan beftimmt find, nicht 
angenommen, dagegen werden die Güter von 
Terespol⸗Breſt nach Moskau befördert. 

Tiegenhof. Das Grundeis der Weichſel iſt 
bei Rothe Bude zum Stehen gekommen und ſo⸗ 
fort wurde auf Brettern ein Steg über die 
Weichſel gelegt. Die Eisdecke iſt ſo ſtark, daß 
Leute mit Handſchlitten bereits Laſten hinüber⸗ 
ſchafften. 

ttt Danzig, 21. November. (O. C.) Die 
Stadtverordneten⸗Neuwahlen, welche diesmal beim 
Publikum ſich einer ziemlich regen Theilnahme 
erfreuten und zuerſt in den drei lokalen Abibeis 
lungen, in welche hier die dritte Abtheilung zers 
fällt, zuletzt aber (geſtern) in der erſten (höchſt⸗ 
eingeſetzten) Steuer s Abtheilung vorgenoumen 
wurden, ſind nunmehr ſämmtlich vorüber. Im 
Ganzen waren nicht wenige als ein volles Bierz 
telhundert Wahlen (unſere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſteht im Ganzen aus ſechzig 
Mitgliedern) vorzunehmen. In der Mehrzahl 
waren es nicht eigentliche Neu⸗ſondern Wieder⸗ 
wahlen, und wurden faſt ausnahmslos ſolche 
Perſonen gewählt, welche in den Vorverſamm⸗ 
lungen deſignirt worden. — Das für die Aecker 
ſo ſchädliche Auftreten der bekannten Wucher⸗ 
blume „Sibiriſches Kreuzkraut“ u. der ſogenann⸗ 
ten Klee» und Flachsſeide hat im dieſſeitigen 
Regierungs⸗Bezirke, und namentlich im Danziger 
Landkreiſe, derart überhand genommen, daß die 
Kreisbehörden ſich veranlaßt geſehen haben, die 
Landwirthe durch die Kreisblätter zur möglichſten 
Vertilgung dieſer jo ſchädlichen Unkräuter auf. 
zufordern und auch die Schulzenämter und die 
Gensdarmen dahin zu inſtruiren, auf deren recht 
eifrige Vertilgung thunlichſt hinzuwirken. Ebenſo 
will die hieſige Regierung gegen das Ausſchieben 
von Werthgegenſtänden auf Kegelbahnen, welches 
namentlich in den größeren ländlichen Ortſchaf⸗ 


Mir ähnlich — wie ich einſt war — mir 
ähnlich, Ethel's Sohn. 

Mein Sohn. 

Er kniete nieder — eine tiefe Scheu hatte 
ſich ſeiner bemächtigt. Zum erſten Malc in ſei⸗ 
nem jungen Leben fand er ſich dem Tode gegen» 
über. Und der ſterbende Mann war ſein Vater 
— ſein Vater, den er nie zuvor geſehen. 

Mir ähnlich, wiederholten die ſchwachen 
Lippen; mein Geſicht, meine Hoͤhe, mein Name, 
mein Alter. Ganz wie ich. O Himmel, wird 
ſein Ende wie das meine ſein? 

Ein Schauder des Entſetzens durchrieſelte 
die Zuhörer. Sein Sohn wollte ſeine Hand 
ergreifen. Sie wurde zurückgezogen. Eine Falte 
legte ſich auf die bleiche Stirn. 

Warte! ſprach er ſchmerzlich. Berühre mich 
nicht, ſprich mich nicht an; warte. Setze Dich, 
kniee nicht, Du weißt nicht, was Du hören ſollſt. 
Inez, ſag's es ihm jetzt. 

Mit demſelben unbewegten Geſicht ſchloß 
und verſchloß ſie die Thüre. Es war, als ob 
nichts mehr im Stande geweſen wäre, ſie, die ſo 
viel gelitten, äußerlich zu erſchüttern. Sie ſtellte 
ein wenig abſeits vom Bett einen Seſſel für 
Lady Helena hin — für Lady Helena, welche 
fernſtehend noch kein Wort zu dem Sterbenden 
geſprochen hatte. Sie reichte auch Sir Victor 
einen Seſſel und winkte ihm Platz zu nehmen; 
dann ſchob ſie einen dritten dicht an's Bett hin, 
ſtreichelte und küßte den ſterbenden Mann. Hier⸗ 
auf begann ſie mit einer Stimme, die kein ein⸗ 
ziges Mal verſagte noch brach, die Geſchichte zu 
erzählen, die zu erzählen ſie beauftragt war. 


ten des diesſeitigen NE av gen in junge 
fter Zeit übergroße Dimenfionen angenommen 
hat (in einzelnen Gaſtwirthſchaften ſind ſchon, 
gegen erhöhte Einſätze Pferde, Rinder und gols 
dene Taſchenuhren zur Auskegelung gekommen!), 
mit Verboten und Strafandrohungen einſchreitenz 
indem ſie derartige Ausſchiebungen unter den 
Begriff der „verbotenen Lotterie'n“ ſubſumirt. 
Ob die Gerichte, falls ſie von den Beſtraften 
angerufen werden ſollten, dieſe Anſchauung thei⸗ 
len werden, dürfte noch fraglich ſein. — Die 
Dampfer, welche während des größern Theiles 
des Jahres die Waſſerverbindung zwiſchen der ei⸗ 
gentlichen Stadt und der Hafenvorſtadt Neu⸗ 
Fahrwaſſer unterhalten, haben bereits geſtern 
Morgen, wegen des auf der Weichſel und Mott⸗ 
lau ſich gebildet habenden Eiſes ihre Fahrten 
einſtellen müſſen. Im vorigen Jahre geſchah 
Solches erſt am 28. November, vor zwei Jahren 
erſt am 1. Dezember, alſo acht reſp. elf Tage 
ſpäter. — Endlich ſei noch erwähnt, daß am 
nächften Sonntag hier ein Gauturnen abgehal⸗ 
ten wird, an welchem die verſchiedenen hieſigen 
und die Turnvereine der kleineren, an der unte⸗ 
ren Weichſel gelegenen, Städte ſich, die Letzteren 
durch Abordnungen, betheiligen werden. Daß 
die gegenwärtige Jahreszeit für ein derartiges 
Feſt paſſend, dürfte zu bezweifeln ſei. 

Dt. Eylau, 17. November. Der bier er⸗ 
ſcheinende „Bote“ ſchreibt: „Nach einer hier hoͤ— 
heren Orts eingegangenen Verfügung ſollen die 
Schienen auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn ſchleunigſt bis zur ruſſiſchen Grenze vorge⸗ 
ſteckt werden; gleichzeitig iſt angefragt worden, 
ob es moglich, daß ſchon jetzt event. Militärzüge 
auf der Strecke von Montowo bis Soldau ge⸗ 
hen konnten,“ 

Memel, 21. Nov. In Folge der Petition des 
hieſigen Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft hat 
der Handelsminiſter angeordnet, daß bei unſerer 
Winterhafen⸗Eiſenbahn der Betrieb morgen ſchon 
eröffnet werde. 

Bromberg, 20: November. Ein Deſerteur. 
Im Januar 1871 deſertirte bei Dijon der Muse 
ketier Lemke von der 5. Kompagnie des 21. 
Infanterie-Regimentd. Am vergangenen Sonne 
abend ift derſelbe hier wieder eingeliefert worden. 
Nach ſeiner Deſertion trat er in die Fremdenlegion 
ein und wurde nach Afrika geſchickt, in welcher 
er fünf Jahre (auf ſo lange hatte er ſich an⸗ 
werben lafjen) gedient hat. Da er nach dieſer 
Zeit, um nicht franzöſiſcher Unterthan zu werden 
nicht mehr weiter dienen wollte, auch das vaga⸗ 
bondirende Leben in Frankreich ihm nicht mehr 
gefiel, ſo zog er es vor, ſich in Mühlhauſen als 
Deſerteur zu melden, und iftjer von dort hierher 
transportirt worden. (Brb. 3) 


Aus Danemark. 


Kopenhagen 18 November. Vorigen Diens 
ftag hat eine Debatte im Folkething ſtattgefun⸗ 
den, welche die gleichgültigen Verhandlungen 
deſſelden etwas belebten. Die Verhandlung 
drehte ſich um die Ordnung des Heeres und 
der Marine. Das darauf bezügliche Geſetz von 
1867 ſchreibt vor, daß daſſelbe nach 5 Jahren 
dem Reichstage zu einer Reviſion vorgelegt wer⸗ 
den fol, eine Beſtimmung, welche neuere daͤni⸗ 
ſche Geſetze durchgehends enthalten. Demnach 
brachte die Regierung das Geſetz 1872 wieder 
vor die Kammer und zwar mit den Aenderungs⸗ 
vorſchlägen, welche die Erfahrung geboten hatte. 
Das Folkething aber ſtellte dem von der Regie⸗ 
rung amendirten Geſetze, das es verwarf, ein 
eigenes entgegen, das in einer ganz anderen 
Richtung ſich bewegte. Die Regierung ſuchte 
den Kern des Heeres zu ſtärken; das Folkething 
oder vielmehr die vereinte Linke deſſelben ſuchte 
dieſen Kern zu ſchwächen, indem ſie die feſte 
Armeeordnung zu einem Milizſyſtem zu lockern 
fi) beſtrebte. Selbſtredend konnte die Regie⸗ 
rung darauf nicht eingehen, die Reviſion unker⸗ 


Eine halbe Stunde war vergangen; fie war 
zu Ende und Schweigen herrſchte in dem um⸗ 
dunkelten Gemach Noch immer ſaß Lady Helena 
mit abgewendetem Geſichte, regungslos, ohne 
aufzubliden auf ihrem fernen Platz. Noch im⸗ 
mer ſah der Sterbende mit jenem geiſterhaften 
Blick auf ſeinen Sohn, und immer raſcher nahte 
der Tod heran. Inez ſaß, ſeine Hand in der 
ihren, neben ihm, und ihr bleiches, trauervol⸗ 
les Antlitz, ihr dunkler, von Mitleid erfüllter 
Blick waren ebenfalls auf feinen Sohn ges 
wendet. 

Dieſer Sohn hatte ſich erhoben, er ſtand 
bleich, faſt betäubt, mitten im Zimmer. Was 
hatte er gehört? Schlief und träumte er? War 
alles das nur ein entſetzlicher Spuk? Spotten fie 
ſeiner, oder — barmherziger Himmel, war es 
wahr? 

Laßt mich hinaus! das waren ſeine erſten 
Worte. Ich kann nicht athmen — ich erſticke 
in dieſem Zimmer! Ich werde wabnfinnig, wenn 
Ihr mich hier zurückhaltet! 

Wie ein Betrunkener oder Blinder wankte 
er nach der Thür. Er ſchloß dieſelbe auf, öf» 
nete ſie, ging in den Corridor hinaus, und die 
Treppe hinab. 

Seine Tante folgte ihm mit überftrömenden 
Augen und ausgeſtreckten Händen. 

„Victor — mein Kind, mein Sohn, mein 
Liebling! Victor, um des Himmels willen, ſprich 
zu mir! 

Aber er winkte ihr nur, ihm Platz zu machen 


und wankte weiter. 
(Fortſetzung folgt.) 


E $ i h pi 


Å : Erz n r — * ag 22 — EE — — i — 72 MAREA e j 5 3 å ` : N 
E — bunnen blieb. mit ihren glieder des Collegiums nicht mehr im Stande ſind, - o 
men beder n å a 1 Ss o c a f e 3. ihre Funktionen ſo ſchnell und ſorgſam zu verſehen, n ee Cohn. 


Chorn, den 23. November. 
Weizen per 1000 Kil. 192—200 Ax. 
Roggen per 1000 Kil. 165—170 Mp 
ruſſiſcher per 1000 Kil. 154—161 A. 
Gerſte per 1000 Kil. 146—152 Ap. 


— - Stadtverordueten. Die ordentliche Sitzung 
der SVV. am 22. November, der 26. in diefem Jabre, 
war unter allen feit Neujahr dieſes Jahres ſtatt⸗ 
gefundenen die am zahlreichſten beſuchte, denn es 


wie es zur prompten Rechtsgewährung erforderlich ift. 
Es ift deshalb an maßgebender Stelle eine Vermeh⸗ 
rung der hieſigen Richterſtellen um zwei angeordnet, 
wodurch das Thorner Kreisgericht auf die Zahl von n 


* 


bei der unbeugjamen Linken eben jo wenig. 
Daſſelbe nutzloſe Verfahren wurde dann noch 


1874 und 1875 wiederholt. Vier Mal ſetzte 
das Folfeihing der Vorlage der Regierung uns 
annehmbare Vorſchläge entgegen und es blieb 
im Heere und Marine Alles beim Alten. Die⸗ 
ſes Jahr legte die Regierung das Geſetz erſt 
dem Landsthing vor, wo es mit unweſentlichen 
Veränderungen angenommen wurde. Am Dien» 
ſtag nun kam das Geſaß in der zweiten Kammer 
zur Verhandlung. Ein Führer der Linken, 
weiland Reſervelieutenant Bojien, militäri⸗ 
ſcher Berichterſtatter der Partei leitete die Ver⸗ 
handlung mit einer Klage ein, daß das Gejep, 
das eine ſo große finanzielle Bedeutung habe, 
erſt dem Landsthing vorgelegt worden fei, wäh⸗ 
rend es nach allgemeiner konſtitutioneller Praxis 
dem direkt gewählten Folkething erſt hätte vor⸗ 
gelegt werden ſollen. Darauf wandte der Ned» 
ner ſich gegen den Inhalt des Geſetzes, den er 
als den Anſichten des Folkethings (d. h. der 
Linken) ſchnurſtracks zuwider bezeichnete und 
ſchlug vor, weil keine Ausſicht vorhanden ſei, 
mit dieſem Miniſterium die Sache durchzuführen, 
dieſelbe durch folgende motivirte Tagesordnung 
abzuthun: „Da das Folkething erkennt, daß nach 
dem Auftreten der Regierung in der vorliegen⸗ 
den Sache keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die 
gebotene Reviſion des Heergeſetzes unter dem 
egenwärtigen Miniſterium durchgeführt werden 
önne, geht es zu dem folgenden Gegenſtande 
der Tagesordnung über.“ Dieſe Tagesordnung 
wurde von den Konſervativen heftig bekämpft. 
Der Obergerichtsaſſeſſor Rimeſtadt that dar, daß 
es dem Thing juridiſch nicht zuſtehe eine Bors 
lage abzuweifen, die eingebracht worden ſei, um 
einer ausdrücklichen Forderung des Geſetzes zu 
genügen. Der frühere Kriegsminiſter, General 
Thomſen, der Chef der taktiſchen Abtheilung 
des Generalſtabes Oborſt Tarmoes und der Kar 
pitän Jenſen vom Geniralftabe, die nach einan: 
der das Wort hatten, proteſtirten gegen das Be: 
ſtreben der Linken, das Heer mit unreifen Vor 
ſchlägen zu Grunde zu richten und wieſen auf 
Serbien bin, um die Unbrauchbarkeit der Mili⸗ 
zen zu beweiſen. Aber die Linke war für Ver⸗ 
nunftgründe nicht empfänglich; ſie hielt ihre 
Forderung feſt und bei der Abſtimmung nahm 
ſie ihre Tagesordnung mit 66 gegen 22 Stim⸗ 
men an, nahm eine ähnliche Tagesordnung für 
das Marinegeſetz an und hat ſomit dieſe beiden 
wichtigen Vorlagen für dieſes Jahr bejeitigt. 
Selbſtredend findet dieſes Verhalten der Linken 
des Folkethings ſtrengen Tadel in der konſerva⸗ 
tiven Preſſe. Das , Dagblad" ſchreibt u. A: 
„Die Verwerfung dieſer Geſetze ſeitens des Fol⸗ 
fethings ift ein Hohn gegen das Miniſterium 


Nach den Reviſionsbeſtim⸗ 
mungen mußte die Regierung die nicht erledigte 
Vorlage 1873 wieder einbringen, erreichte aber 


und gegen das Landsthing, gegen alle Fachmän⸗ 
ner, ja gegen das Folkthing ſelbſt. Sein Auf⸗ 
treten in dieſer Sache iſt einer geſetzgebenden 
Verſammlung unwürdig und nicht zu rechtferti⸗ 
en dem Lande gegenüber, deſſen Intereſſen es 
gilt. Das Folkething hat uns an Alles gewöhnt, 
deſſen großpolitiſche Demonſtrationen haben uns 
blafirt; im Voraus konnte es uns ſcheinen, daß 
Adreſſen, Tagesordnungen und Reſolutienen uns 
nicht mehr zu ſchrecken vermochten; aber in die 
ſem Gebabren liegt doch etwas, das Einen un⸗ 
heimlich ftimmt. Während die größten Reiche 
Europa's der Zukunft bekümmert entgegenjehen, 
während rieſenſtarke Länder ihre Kräfte ſammeln, 
um dem drohenden Sturme zu begegnen, müſ⸗ 
ſen wir ſehen, daß in unſerm kleinen Lande das 
Parteigefaſel mit ſtumpfer Sorgloſigkeit fortge⸗ 
fegt wird. Selbſt im Kampf gegen eine ſchlechte, 
alle Rechte des Volkes verachtende Regierung 
würde es in Ländern, wo politiſche Selbſtbeherr⸗ 
ſchung ſich findet, kaum zu den Exceſſen kommen, 
zu denen hier, unter ſonſt glücklichen Verhält⸗ 
nifjen eine leere Doktrin treibt. 


| 


S nferate. 
R. Zimmer's Restaurant 


128/29. Geredtefir. 128/29. 
Heute und die folgenden Abende 
Auftreten 
der Norddeutſchen Damen-Quartelt⸗ 
Geſellſchaft unter Leitung ihres Diret. 
tors Herrn Koenig, 

wozu ergebenſt einladet 
R. Zimmer. 


Kißner's Restauration. 
Kl. Gerberſtraße. 


ſpäteſtens 


tel daran 


„out e e, | KALENDARZ 
GROSSE Katolicko-Polski 


Concert u. Gesangs-Vorträge 
von meiner neu engagirten Damene 
Gejelicaft. 

Anfang 7 Uhr Abends; nur gegen 

Entree von 50 Pf. Eintritt. 


Es ladet ergebenſt roku juz 


RENE NG $ Kissner. 
efte engl. Kohlen, 
a oberer I oblon 


Gebr. Pichert, 
Brückenſtraße 12. 


Logis für Herren Bäckerſtr. 244, 2 Tr. 


wiecej. 


fleinkinder-Dewahranftalt. 
Die uns noch freundlich zugedachten 
Gaben zur Verſteigerung bitten wir bis 


Glückmann (Breite-Str. 2 Treppen) 
abgeben zu laffen, auch den Namenzet⸗ 


Der Frauenverein. 

W księgarni Ernesta Lambeeka 
w Toruniu wyszedł i jest do na- 
bycia we wszystkich księgarniach i u 
introligatorów 


E= 


Kalendarz ten wychodzi w tym 


jest piekny pouczajacy i zabawny, że 
kto: go raz poznał, zwykle innego nie 
kupi. Rozchodzi go się też jak naj- 


Hiecmu die Anzeige, daß mein Mann 
mich böswillig verlaſſen, daß ich mit 
ihm in Scheidung trete und für ſeine 
Schulden nicht aufkomme. 

Elisabeth Schweitzer. 


waren folgende 26 Mitglieder derſelben erſchienen: 
die Herren Dr. Bergenroth, Böthke, Bartlewski, 
Dauben, Dorau, Engelhardt, Gieldzinski, Hart⸗ 
mann, A. Henius, R. Hirſchberger, A. Jacobi, 
Krauß, Dr. Kutzner, Lechner, M. Lewin, Löſchmann, 
Jan Moskiewicz, v. Olszewski, Preuß, Rafalski, 
B. Richter, Schirmer, H. Schwartz ſen., Sponnagel, 


Sultan, Tilt. 


Der Magiſtrat war vertreten durch Herrn 
SR. E. Schwartz und Herrn Kittler, den Vorſitz 
führte Hr. Dr. Bergenroth, als Referenten fun⸗ 
girten die Herren SV. Schirmer und Böthke. 

Vor dem Eintritt in die Tages⸗Ordnung wurde 
über die Stelle eines Bezirksvorſtehers für die 
Bromberger Vorſtadt verhandelt. Der dazu erwählte 
Herr Uebrick hat die Annahme dieſer Stellung ab- 
gelehnt aber die SBV. beſchloß, keinen Anderen zu 
erwählen, da ihrer Anſicht nach Herr Uebrick zur 
Uebernahme dieſes Amtes verpflichtet iſt. Sodann 
nahm die SVV. Kenntniß von dem Bericht der Gas⸗ 
deputation über den Betrieb der Gasanſtalt für das 
Betriebsjahr vom 1. Juli 1875 bis dahin 1876. Die 
SVV. hatte den Magiſtrat aufgefordert, eine Er- 
mäßigung des Regulirungspreiſes für den Gascon⸗ 
ſum der öffentlichen Laternen eintreten zu laſſen, der 
Magiſtrat hat aber dieſe Forderung abgelehnt und 
erſucht die SVV., davon Abſtand zu nehmen. Es 
wurde beſchloſſen, die Sache auf ſich beruhen zu 
laffen, dann nahm die SVV. Kenntniß von der 


Mittheilung, daß nunmehr dem Antrage der SVV. 


entſprechend, an 3 Straßenlaternen Controlgasmeſſer 
angebracht ſind. Zur Verpachtung der beiden an 
der 2. Linie der Bromberger Vorſtadt ausgebotenen 
Plätze Nr. 1 für das Meiftgebot von 100 Ax jåbr= 
lich an Herrn M. Lewin und Nr. 2 an Herrn Bar⸗ 
rein für 40 A jährlich bis zum April 1880 gab 
die SVV. ihre Zuſtimmung, und genehmigte dann 
auch drei Etatsüberſchreitungen, nämlich 386 A für 
das Waiſenbaus zur Verpflegung der Kinder, 26 Ar 
9 K. für das Jacobshoſpital an Arzneikoſten, 280 4 
12 0, bei der Kämmereikaſſe zur Unterhaltung des 
Bohlenwerks auf der Bache. Hypothekariſche Dar⸗ 
lehen wurden bewilligt: 12900 Ax auf das Grund: 
ſtück Altſtadt Nr. 138 und 4500 A auf das Grund- 
ſtück Altſtadt Nr. 79 b. Die Feuertaxe des Erſteren, 
auf welches ſchon 2100 A eingetragen find, lautet 
auf 44660 Ag, für das andere Gebäude, auf wel- 
ches eine Hypothek von 6000 nachgeſucht war, 
auf 12000 Ar. Die Prolongation der laufenden 
Pachtverträge über Erhebung des Wegezolles auf den 
ſtädtiſchen Chauſſeen bis zum 31. März 1877 wurde 
nach dem Antrage des Magiſtrats genehmigt. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, die üblichen Glückwünſche an 
die Allerhöchſten Herrſchaften, ſowie die gewöhnlichen 
Feſtgeſchenke von Pfefferkuchen auch zu Neujahr 1877 
abzuſenden. Die Mitwirkung dabei ift den Herren 
Dauben und Schirmer übertragen. 
(Schluß folgt.) 

— Cclegramme durch die Poſt weiter befördert. Vom 
Kaiſerlichen General-Poſt⸗Amt wird uns aus Berlin 
unterm 18. d. M. Folgendes zur Bekanntmachung 
übermittelt: „Auf Verlangen des Abſenders werden 
vom 1. Dezember d. J. an bei den deutſchen Reichs⸗ 
Telegraphenſtationen verſuchsweiſe Telegramme nach 
Orten innerhalb des deutſchen Reichs-Telegraphenge⸗ 
biets zur Weiterbeförderung mit der Poſt auch als 
gewöhnliche, nicht eingeſchriebene Briefe angenommen 
werden, inſofern die Weiterbeförderung von einer 
Reichs⸗Telegraphenanſtalt aus erfolgen ſoll. Der 
Abſender hat das Verlangen durch einen entfpredjen= 
den Vermerk vor der Adreſſe, welcher durch das als 
ein Wort auszutaxirende Zeichen „P. U.“ (Poſt un⸗ 
eingeſchrieben) erſetzt werden kann, auszudrücken und 
das entfallende Porto mit 10 &. bei der Telegramm⸗ 
aufgabe im Voraus zu entrichten. Eine Haftung 
wird von der Verwaltung bei dieſen Telegrammen 
nicht übernommen. 

; Ridterfellen, Die Menge der Arbeiten bei 
dem hieſigen Kreisgericht bat fid in der letzten Zeit 
ſo vermehrt, daß die Kräfte der vorhandenen Mit- 


13 Richtern gebracht, mithin eins der größten ſeiner 
Art ſein wird. Wir glauben, daß in dieſer, durch 
die Erkenntniß von dem ſtetig wachſendenden Umfang 
der hier abzuwickelnden gerichtlichen Angelegenheiten 
herbeigeführten Vermehrung der Arbeitskräfte zu⸗ 
gleich eine Art Bürgſchaft dafür liegt, daß unſere 
Stadt auch nach Einführung der neuen Gerichtsver⸗ 
faſſung nicht auf einige Amtsrichter beſchränkt, ſon⸗ 
dern zum Sitz eines Landgerichts beſtimmt werden 
wird. 

— Handwerker⸗verein. Donnerſtag, den 23. d. M 
findet ein Vortrag des Herrn Director Dr. A. Prowe 
vor Damen und Herren ſtatt über „Die deutſchen 
Vereine in Conſtantinopel und Athen.“ 


DB B—Üä—8—. —— 
Fonds- und Vrodukten-Börle. 
Berlin, den 22. November. 

Gold x. ꝛc' Imperials 1392,50 bz. 

Oeſterreichiſche Silbergulden 180,50 bz. 

do. do. (½ Stück) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 254,00 bz. 

Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war 
gedrückt; ſie litt unter dem Einfluß umfangreicher 
Realiſationen, wobei die Preiſe nicht unerhebliche 
Einbußen zu erleiden hatten. Während der Termin- 
verkebr ſich recht lebhaft geftaltete, blieb der Handel 
mit effektiver Waare beſchränkt; der letztexe wurde 
zum Theil durch das zu geringe Entgegenkommen 
der Eigner behindert. Weizen gek. 2000 Ctr., Rog⸗ 
gen 17000 Ctr., Hafer 7000 Ctr. 

Rüböl hat fih ziemlich gut im Werthe be- 
hauptet. 

Spiritus hatte mäßigen Verkehr zu feſt gehal⸗ 
tenen Preiſen. Der Schluß war jedoch ſchwach. Gek. 
50000 Liter. 

Weizen loco 190—235 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 160—191 Ap 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 133-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 135-175 Ayr pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Kod- 
waare 166—200 Ag, Futtermaare 153—162 Ay 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 73,4 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 60 Ayr bez. — Petroleum loco 48,0 
bz. — Spiritus loco ohne Faß 56,1—56 Ar 
bez. 

Danzig, den 22. November. 

Weizen loco iſt am heutigen Markte wieder ſehr 
ſchwach zugeführt geweſen, doch aber war die Stim⸗ 
mung eine matte und ſind nur zu ſchwach behaupte⸗ 


ten Preiſen 150 Tonnen mühſam verkauft. Bezahlt 


wurde für Sommer- beſetzt 126/7 pfd! 190 Ag, 
Sommer- 125 pfd. 195 Ag, 132 pfd. 199 Ag, roth 
128 pfd. 199 A, 127 pfd. 205 Ax, bunt beſetzt 
124/5 pfd. 207 Ax, glafig 132 pfd. bezogen 206 Mg, 
dunkelglaſig 132 pfd. 207 Ax, glafig 120/30 131 
pfd. 208, 209 Ag, hochbunt glafig 131 pfd. 210 Ar, 
hellbunt 130 pfd. 211 Ay, 133 pfd. 213 AE pro 
Tonne. Termine luſtlos. Regulirungspreis 207 
Ag. Get. 50 Tonuen. 

Roggen loco feft, inländiſcher 125 pfd. 175 Ap, 
127 pfd. 177 Ay, 130 pfd. 180½ A, ruſſiſcher 
119/20 pfd. 163½ & pro Tonne bei einem Um- 
ſatze von 80 Tonnen. Termine ohne Angebot. Re⸗ 
gulirungspreis 165 Mg. -- Gerſte loco große 110% 
pfd. 150 Ag, kleine 107 pfd: 142 Ag, 113 pfd. 145 
Ax pro Tonne bezahlt. — Hafer loco ift zu 156 
A pro Tonne verkauft. — Spiritus loco geſtern 
noch zu bl Ag gekauft, heute 51 Ak Gd. 

Breslau, den 22. November. (S. Mugdan.) 

Weizen weißer 17,40 19,80 20,40 Ar, gel- 
ber 17,20 19,40 20,50 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 16,50 — 17,50 — 18,50 
Ar, galiz 15,00 - 16,80 Ax. per 100 Kilo. — 
Gerſte neue 12,80 — 14,30 15,10 A per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 13,00 15,20 Ay per 100 
Kilo — Erbſen Koch- 15,50 —16,70—18,00, Fut⸗ 
tererbſen 14— 16,00 Ar pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 10,50 11,50 12,80 Ar. — Rapsku⸗ 
chen ſchleſ. 7,40 -7,60 Ar per 50 Kilo. 


den 1. Dezember bei Frau 


ja nicht zu vergeſſen. 


ſteigern. 


Große Auetion! 
Freitag den 24., Montag den 27, 
Dienſtag den 28. d. Mts. 

von 9 Uhr ab, 
werde ich Butterſtraße 95 die Reſtbe⸗ 
ſtände des Moritz Levit'ſchen Kurz⸗ u. 
Poſamentir-Geſchäfts meiſtbietend ver⸗ 


W. Wilckens Auctionator. 


Die Eröffnung meiner 


Sjerp-Polaczka Ty 


% drzeworytami 


na rok zwyczajny 


- Bahnagst, 
Kasprowicz, 
Johannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold», Platina-, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne) 


Gerechteſtr.⸗Ecke. 


Weihnachls-Ausſtellung 
zeige hiermit ergebenſt an und empfehle 
ſämmtliche Artikel für Tapiſſerie in 
eleganter Auswahl zu billigſten Preiſen. 

Gleichzeitig ift eine große Parthie 
zurückgeſetzter Sachen unter dem Koſten⸗ 
preiſe zum Ausverkauf geſtellt. 

M. Klebs, 
. Breiteſtraße 1—3. 

Von heute ab regelmäßig Morgens 
und Nachmittags friſche Milch zu haben 
Wolny, 


Hafer per 1000 Kil. 145—151 Ap. 
Erbſen per 1000 Kil. 145—150 Ap. 
Rübfuchen per 50 Kil. 8-8 ½ Ar. 


Preis⸗Courant 
des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg 
vom 22. November 1876. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. "A| FN 
Weizen Mehl Nr. + ++ 1 . e 118 — 
Weizen Del Nr.. ä TREES 15 20 
Weizen Mehl Nr.) SSE 11 80 
Weizen⸗Futtermehll x 6 | 40 
DERRE RV 4 20 
Roggen-Mehl Nr. II * 
Roggen⸗Mehl Nr. ꝛͤ i 12 80 
Noggen⸗Mehl Nr. 3 nee 98 1 
Roggen gemengt Mehl (hausbacken) . . [12 40 
Rogen 8 10 | — 
Roggen⸗Futtermehhll. f 6 
Roggen eie fi rs 
Gerſten Groupe Nr !! 27 = 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 19 60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 02. 13 | 40 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 14 | 40 
Saftrduse Nr. ? 8 13 40 
Gerſten⸗-Kochme hkl! eee 
Gerſten⸗Futterme hl ] 6 80 

Börsen-Depesch 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 23. Novemb er 1876. 
8 22.11.76 

Fonds. .. . ziemlich fest. 
Russ. Banknoten _ 54 
Warschau 8 Tage. . 246—25/249—20 
Poln. Pfandbr. 5%} 69 68 
Poln. Liquidationsbriefe. 59 —90| 58—70 
Westpreuss. do 4%. 93 —20| 98—10 


Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten. K 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber : 


Novbr.-Dezb. . . .. 211 210 
Arc 218 —50218—50 
Roggen: 

sg 2 161 162 j 

Novbr-Dezb. . . ' . 160—501161—50 = 

Dezb.-Jan. ; 160—50|161—50 

April-Mai . 167—501168—50 
Riiböl. y 


73—50| 73—60 — 
74— 60 74—70 > 


55—20| 56 f 
55—20| 56—10 


Novbr-Dezpr. r.. 

Apr» lg 
Spirtus: 

oe så aa Le 

Novbr-Dezb. ... 


April-Mai .. . 2.2. 2. 5810| 58—86 
Reichs-Bank-Diskont 41/3 
Lombardzinsfuss 51% 


Meteorolsgiide B obacht augen. 
Station Thorn. 
Barom. 


22. Novbr.i . 0. 

10 Uhr A. 340,46 — 47 Ol ht. 
23. Novbr. 

6 Uhr M. 340,47 — 6,8 O2 bt. 
2 Uhr Nm. 340,53 — 4,9 O2 tr. 


Waſſerſtand den 23. November. — Fuß — Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 
In den Umgebungen ber Nordſee ift das Waro- 
meter ſtark geſtiegen, aber in Lappland und Dalma⸗ 
tien, und ſeit dem Abend auch in Irland gefallen. 
Eine größtentheils ſchwache öſtliche Luftſtrömung 
berrſcht über Mitteleuropa, nördliche Winde in Süd⸗ 
Frankreich. In Deutſchland und Frankreich iſt die 
Temperatur allgemein gefallen. Die Witterung iſt, 
außer in Oſtdeutſchland, meiſt trübe, jedoch weniger 
feucht als geſtern. 
Hamburg, 21. November 1876. 
Deutſche Seewarte. 


Vorzüglich! 
Weizen und Roggenmehl bei 
Carl Spiller. 


He EF 
Eine Wirthin 


aus anſtändiger Familie und tüchtig 
in ibrem Fach, ſuche für das neu ein⸗ 
gerichtete „Vietoria-Hotel“ zu Neujahr 
1877. 

Für die hieſige Dampf⸗ 


Eduard May, Thorn. 


empfiehlt billigft 


1877. 
Cena 5 sgr. 


na rok siedmnasty i tak 
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ſchwarzen Adler. 


Für Vogelliebhaber 


Echte hochfeine Harzer⸗Kanarienvögel 
mit Knorre, Hohl⸗ und Lachrollen fo» 
wie Pfeifen und ſchönen anderen Tou— 
ren ſteben zum Verkauf 
Hemplers Hötel, 
Culmerſtraße 310. 
C. Schlick, 
aus Andreasberg am Harz. 


zu haben: 


und 


von 


Ein Kutſcher mit guten Zeuguiljen 
wird ſofort verlangt im „Hotel zum 


Preis 75 Pf 


Schleſiſ. Wüͤrfelkohlen 
J. Przedecki. 


Brückenſtr. 20. 


Soeben iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck 


Die freie Node 


Dr. Josef Kolkmann. 
Kgl. Preuß. Kreisrichter. 


FG brennerei mit continuirlichem 


Apparat ſuche von ſofort einen erfahre⸗ 
nen Verwalter. 

Alphons Kracher, 
auf Jankowic bei Gilaenburg. 
Laden u. Wohn. ſogl. z. vrm. Waser. 
Nen iſt ein freundl. mbl. 

Vorderzimmer zu vermiethen. Zu 


erfragen 3 Treppen. 


Die 
önigl. ; i na. 
König 2 ee Eine Wohnung, 


(fine große und eine kleine Wohnung 
iſt zu vermiethen. 


Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


400 
300 
500 
200 


Der 


Bei der am 13. 14. und 15. Nos 
vember d. J. ftattgehabten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Wahlen find mit Stimmen⸗ 
mehrheit zu Stadtverordneten gewählt 
worden 
1. von der III. Abtheilung die Herren: 
Målermeifter G. Jacobi, 
Bäckermeiſter A. Schütze, 
Photograph A. Jacobi, 
Kaufmann Bulakowski. 

2. von der II. Abtheilung die Herren: 
Oberpoſtſekretair Stölger, 
Tiſchlermeiſter Bartlewski, 

Banquier Nathan Cohn, 
Kaufmann Emil Dietrich. 

3. von der 1. Abtheilung die Herren: 
Kaufmann H. Schwartz sen. 
Drechslermeiſter Borkowski, 
Abetheker Meng, 

Kaufmann G. Prowe, 
Kaufmann G. Löſchmann. 
Sämmtliche Gewählten haben die 

Wahl angenommen und beträgt die 

Dauer ihrer Wahlperiode mit Mugs 

nahme des zuletzt Genannten, welcher 

als Grjagmann nur 2 Jahre zu fungi» 
ren hat, ſechs Jahre. 
Thorn den 22. November 1876. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der auf 9334 Mk. 88 Pf. excl. 
„Titel Insgemein“ veranſchlagte Neu» 
bau eines Schulgebäudrs in Mocker 
ſoll zur Ausführung an den Mindeft- 
fordernden ausgegeben werden. 

Hierzu habe ich einen Minus Lizita⸗ 
tions⸗Termin auf 
Mittwoch, d. 6. Dezbr. c. 

Vormittags 10 Uhr 

in meinem Bureau, Mocker Nr. 60, 
anberaumt, wozu ich Unternehmungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
nach 11 Uhr Vormittags neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen werden, und die 
Zeichnungen und Anſchläge bei mir 
täglich von 9 bis 11 Uhr Vormittags 
eingeſehen werden können. 

Mocker, den 22. November 1876. 


Der Amtsvorſteher. 
Holtz. 


Bekanntmachung. 

Das zum Militair⸗Schießplatz in der 
Podgorzer Feldmark gehörige Wieſen⸗ 
und Ackerland von 2 Hectar 13 Ar. 
(8½ Morgen) Fläche, foll 

am 2. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
auf drei hinter einander folgende Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen, ſowie die Lage 
dieſer Ländereien können täglich im 
dieſſeitigen Bureau eingeſehen werden. 

Thorn, 22. Novemher 1876. 
Kögl. Garniſon⸗Verwaltung. 

Heſellſchafts-Coilelten 
werden nach den veueſten Modellen 
ſauber und geſa mackdoll in kürzeſter 
Zeit angefertigt; unmoderne ſeidene 
Kleider auf das Eleganteſte wieder her⸗ 
geſtellt in dem Kleider⸗Magazin von 

Elise Gaglin. 


zu verkaufen, ſo daß Jedermann für wenig Geld 
Als beſonders preiswürdig empfehle: 


500 Winter⸗Ueberzieher in Double, Ratine, Perle und Eskimo ꝛc. von 5, 6, 7, 8 bis 16 Thlr. 

800 Winter⸗Jaquets in denſelben Stoffen, 
aus⸗ und Jagd Sopen 

erbſt⸗ und S 

aar verſchiedene Buckskin⸗ und Stoff⸗Hoſen 


chlafröcke in eleganten Stoffen ; 
und kann fih ein Jeder von der Wahrheit der Preife und Größe des Lagers überzeugen, fo Baf 
Bedarf im eigenen Intereſſe der Herren auf das Verkaufslocal zu achten und diefe Anzeige nich 
billigen Einkauf anch erf wie kein Concurrent verkaufen kann. 


aufs⸗Lokal: Hemplers Motel, 1. Etage, Culmerſtraße. 


anfinännifcher Verein. 


Höchst wichtig für 


Durch Ankauf eines coloſſalen Lagers fertiger 


me Serren-G 
aus der Concursmaſſe von E. Proskauer in Magdeburg 


bin ich noch im Stande zu noch nie dageweſenen Preiſen die feinſten Gegenſtände 


arderobel!! 


fih einen eleganten Herbſt⸗ oder Winteranzug verſchaffen kann, wie dies aus folgendem Preiscourant hervorgeht: 


arde 
Upon Herren-O 


offröcke, in div. Stoffen und Deſſins 


Montag den 20. d. M. beginnt 
der 


Weihnachts- 


Weilnachis-Ausverkanf 


" 
5, 6, 7, 
t mit gewöhnlicher Marktſchreierei zu verwechſeln, da ich nur durch obigen 


Weihnachts-Ausverkauf. 


herabgesetzten 


YNBNJOASNY-SJYDLULY IDM 


Herren. 


robe 


„ 4, 5, 6 und 7 Thlr. 
„ lr. BB 

„ 4 Thlr. an 

2, 3% % 4.5. 208, 
8, 9 und 10 Thlr. 


Niemand unbefriedigt mein Lokal verlaſſen kann und bitte bei 


| Bekanntmachung. 
Am Montag, den 27. Nov. er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll eine Partie Weidenſtrauch auf der 
Bazarkämpe zum Abtriebe in mehreren 
Looſen meiſtbietend verkauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden an 
Ort und Stelle bekannt gemacht. 
Verſammlunasort der Reflektanten 
— Bazarſcharze — Blockhaus. — 
Thorn, den 18. November 1876. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die erſte evangeliſche Schullehrer⸗ 
und Organiſten⸗Stelle in Colonie 
Bringt mit einem Einkommen von ca. 
1500 Mark iſt vom 15. Dezember d. 
J. ab vakant. 

Qualifigirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe mel⸗ 
den beim 

Schulpatron 
auf Dominium Adlich Brinsk 
per Lautenburg. 


ANNUAL 


2 


Sonnabend den 25. November 


im Saale des Artushofes 


Großes Conzert 


à la Strauss 


mit darauf folgendem 


TCanzkränzchen. 
Anfang des Concerts Abends 8 Uhr. 
Die Mitglieder werden erſucht ihre Mitgliedskarten mitzubringen. 


f Der Boas 
ir Haarleidende! 


———nnnne— 


Unter den neueren Entdeckungen in der Medicin erregt die 
meinige ein ungeheures Aufsehen und findet die grösste Aner- 
kennung. Nachdem seit Jahren vielfache Mittel gegen Haar- 
krankheiten angepriesen wurden, deren Wirkung meistens nur eine 
sehr unsichere war, ist es mir nach jahrelangen Versuchen wirk- 
lich gelungen, Mittel zu entdecken, welche bei Erkrankungen des 
Haares und vollständiger Kahlköpfigkeit Alles leisten, was bisher 
unmöglich schien. Bei Gebrauch meiner Mittel hört, durch die 
Wiederbelebung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare 
sofort auf und auf völlig kahlen Stellen wird durch Zuführung 
neuer Horn- und Säftemassen in die fast immer noch vorhande- 
nen Haarcapillen, volles neues Haar erzeugt. Ich versichere 
bei meiner Ehre, dass diese meine Empfehlung auf strengster 
Reellität beruht, wovon Jeder schon nach kurzem Gebrauch der 
Cur überzeugt wird. Haarleidende belieben sich vertrauensvoll 
brieflich an mich zu wenden und einige ausgefallene Haare be- 
hufs mikroskopischer Untersuchung in den Brief mit einzulegen, 
wonach ich die zutreffendsten Mittel sende. Bei vorherigen An- 


r m) BANK, CHEMIKER 


10—1 und 3—6. | 
Spezialist för Haar- und Kopfhautleivende, 
Berlin, Hollmannsstr. 40. 


— EEE EEE 
Berantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ermat Lambeck. 


ED 
Mofmann⸗Joncert 
Donnerſtag, den 30. November 1876 
Abende 7, Uhr 
in der Aula des Gymnafiums 30 Thorn. 
Frau Dr. Peschka- Leutner. . Kammersängerin. 
Frl. Anna Rilke, . Pianistin aus Leipzig. 


Herr Dr. Paul Klengel, (Violine) Mitglieder der Leipziger Ge- 
Herr Julius Klengel (Cello) wandhaus-Capelle. 


Programm. 


1) Trio (B-dur) für Pinanoforte, Violine u. Cello Rubinstein. 
2) Arie der Königin der Nacht aus der Zauberflöte + Mozart. 
2 „ een TAPE ES . 8 
) a) Nocturno (Cis-moll) 3 . Chopin. 
b) Tarantella daprès Rossini $ für P iannforte „Liszt 
5) a) Waldesgespräch Li ae Schumann. 
b) Schlaf holdes Kind Lieder . R. Wagner. 


6) Fantasie über russische Lieder für Cell ; . Davidoff. 


7) Musikalische Bilder aus der Walküre: „Wotan’s Zorn 
und Abschied von Brunnhilde“ (Feuerzauber) får 
Pianoforte von Wagner ++ Rubinstein. 

8) Bravour-Variationen für Sopran . » >... . Proch. 


Exquisiter Concertflügel von Blüthner, für 2000 

Mark verkäuflich.) 
Preise der Plätze: 
Sperrsitz . ; ; ; å 3 Mark. 


Ungesperrter und Stehplatz . : . á 2 Mark 
sind zu haben in der Buch- und Musikalienhandlung des Herrn E. F. 


Schwartz. 7 * Pikante 4 
Limburger Räſe 
von wiiklich friſcher Milch find zu haben in der 
Rehden Wpr. 


håfefabrik 
(fr möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Eine freundliche Wohnung beſtehend 
an 1 oder 2 Hrn. mit Beköſtigung 


à Perſon 14 Thlr. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


(Extra Beilage.) 


aus 2 Stuben, Küche und Zubehör 
ift von ſofort zu vermiethen, zu erfra- 
gen, Culmerſtraße 310. 


Ertta-Jeilage der Chorner Zeitung. 


No. 276. nr den 24. Cava 1876. 


SSS SS SS S S ss sig aa STG SG & EG $ 


Um den geehrten Damen Gelegenheit zu bieten, nützliche 
ere billig einkaufen zu können, werde ich eine 


Weihnachts- Musſlellung 
arrangiren und dieſelbe am 


å Montag, den 27. d. Mis. 
eröffnen. 


Sämmtliche ausgeſtellten Sachen werden genau zum Ein- 
kaufspreiſe verkauft. 
Die Ausſtellung beſteht in: 


Morgenhauben, Tülldecken, 


labots und Schleifen, garnirte und ungarnirte Tücher, 
seid. Shawls, wollene Westen, 
seid. Cacheznez f. Damen u. Herren, Ledertaschen, 
lein. Garnituren, diverse Schmucksachen, 
Kragen und Manchetten f. Dam. u. Her., cher, 
Kravatten-Bänder. so wie viele andere Artikel. 


Ich lade zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. 


GUSTAV GABALI, 
Breiteſtr. 446. 


III II S I I S IN 


(ssessssssssssssases 


Gedruckt bei Ernſt Lambeck in Thorn. 
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